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Thüringen wählt anders: Ramelow
skizziert umstrittenen Regierungskurs

Nach der Thüringen-Wahl strebt Bodo Ramelow eine rot-rot-
rote Regierung an, doch fehlt der CDU und AfD die

Mehrheit.

Die jüngsten Wahlen in Thüringen haben ein neues Kapitel in der
deutschen Politik aufgeschlagen. Nie zuvor war die Alternative
für Deutschland (AfD) die dominierende Kraft in einem
Bundesland, was sie mit 32,8 Prozent der Stimmen unter Beweis
stellte. Doch während die AfD intern einen Regierungsanspruch
erhebt, bleibt die Frage, mit welchen Partnern sie diesen
Anspruch umsetzen kann. In der politischen Diskussion taucht
nun der Name von Bodo Ramelow wieder auf, der als
amtierender Ministerpräsident einen ungewöhnlichen Vorschlag
unterbreitet hat.

Die CDU, die mit 23,6 Prozent die zweitstärkste Partei wurde,
hatte auf eine Regierungsbildung mit dem Bündnis für Sachsen-
Weimar (BWS) und der SPD gehofft. Diese Kombination hätte
eine klare Mehrheit in Thüringen ergeben können. Allerdings
wird die Möglichkeit eines solchen Bündnisses durch ein
verlorenes Mandat zunichte gemacht, was die politische Lage
erheblich verkompliziert. Das Wort „Regierungsanspruch“ wird
in den Reden der Politiker deutlich hörbar, jedoch steht die
politische Realität auf der Kippe.

Ramelows provokanter Vorschlag

Bodo Ramelow, Mitglied der Linkspartei, verweigert sich dem
Gedanken, sein Amt aufzugeben. Er hat einen Vorschlag



unterbreitet, der die politischen Wogen in Thüringen sicherlich
zum Brodeln bringt: „Wenn wir schon bei absurden Sachen sind:
Der Ministerpräsident bleibt Bodo Ramelow. Und SPD und BSW
zusammen bilden rot-rot-rot. Und die CDU toleriert das, damit
sie ihren Beschluss einhält“, so Ramelow in einem Interview mit
dem Spiegel. Mit dieser Aussage nimmt er die Möglichkeit einer
ungewöhnlichen Koalition ins Visier, die eine erhebliche Anzahl
von Stimmen, nämlich 35 Prozent, vereinen würde.

Die Idee einer rot-rot-roten Regierung ist zwar provokant, doch
eine solche Konstellation würde auf viel Widerstand stoßen. Die
CDU ist laut ihren Unvereinbarkeitsbeschlüssen mit der
Linkspartei nicht bereit, diese Option ernsthaft in Betracht zu
ziehen, auch wenn die Tolerierung der Christdemokraten schon
in der Vergangenheit praktiziert wurde. Dies macht Ramelows
Vorschlag noch komplizierter.

Zusätzlich könnte die Einbindung des Bündnis für Sachsen-
Weimar (BWS) problematisch werden. Katja Wolf, die
Spitzenkandidatin von BWS, hat bei der Wahl bessere
Ergebnisse erzielt, was bedeutet, dass sie möglicherweise
Anspruch auf eine stärkere Rolle in der neuen Regierung erhebt
und somit Ramelow das Amt streitig machen könnte.

Die politische Situation in Thüringen ist angespannt. Die AfD, als
neue stärkste Partei, steht vor der Herausforderung, geeignete
Koalitionspartner zu finden, während Ramelow mit seinem
Vorschlag die politische Landschaft erneut aufmischt. Es bleibt
abzuwarten, wie sich die Dinge entwickeln und ob sich aus den
vielen möglichen Konstellationen eine stabile Regierung formen
lässt. Thüringen steht vor einer politischen Neuordnung, die
sowohl innerhalb des Landes als auch auf nationaler Ebene
weitreichende Folgen haben könnte.
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